
(6.) Veranstaltungen, Eınführungen, Kurse 708 Thema SOWI1e Reisen
ach Israel bıeten

Begegnungen VO Christen und Juden Geschäftsstelle Al
tendettelsau L1a Petersaurach, Tel./Fax: 09874) 46, Pfarrerın
Christiane Müller.

Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeıt 1n Franken N..
Tuchergartenstrafße 4, Nürnberg, Tel (091 55 70 58

Studienzentrum Heılıg Geıist, Carıtas-Pirckheimer-Haus, das Bildungs-
Zentrum der Stadt Nürnberg und einzelne Kirchengemeinden.
(76) Dı1e vertafßten Kırchen sollten

den Dialog mI1t den Juden ZU Schwerpunktthema be] Synoden machen
regelmäßiıge Kontakte den Israeliıtischen Kultusgemeinden pflegen
eıne/n andeskirchliche/n Beauftragte/n bestimmen.

Erklärung des Dekanatsausschusses
der vangz -Luth Dekanatssynode ürnberg
ZU Lutherjahr 1996

Der Dekanatsausschufß nımmt dıie Erklärung der Ev.-Luth. Kırche in
Amerika die Jüdische Gemeinschaft ankbar und zustimmend F

Kenntnıiıs und sieht 1ın ıhr se1ıne eıgene Meınung dem darın 8ia
chenen Problem wiedergegeben.
Im Eınklang mı1t dieser Erklärung und der darın enthaltenen Verpflich-
Lung begehen WIr das. Lutherjahr 1996

Erklärung der Ev.-Luth. Kirche ın Amerika
die Jüdische Gemeinschaft

„In der langen Geschichte des Christentums o1bt CS keıine tragischere FAl
wicklung als die Behandlung des jüdıschen Volkes durch die Christen.
Nur wenıge ohristliche Glaubensgemeinschaften vermochten C3I, sıch dem
verderblichen Einflu(ßß des Antıyudaismus und se1nes modernen Nachtol-
SCI5S, des Antısemıitismus, entziehen. Lutheraner, die Zu Luther1-
schen Weltbund und der Evangelisch-Lutherischen Kırche 1ın Amerıika
gehören, empfinden dabe1 eıne besondere Belastung estimmter
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Elemente in der Erbschaft des Reformators Martın Luther und der
Katastrophen, einschliefßlich des Holocaust 1mM Jahrhundert, dıe Juden
iın Gegenden erleiden mußfßten, in denen lutherische Kırchen stark repra-
sentliert
Di1e lutherische Glaubensgemeinschaft 1STt durch ihren Namen und ıhr
Erbe dem Gedächtnis des Lehrers und Reformators Martın Luther VC1-

pflichtet. Indem WT seınen Namen 1in UNSCICIN eigenen ehren, gedenken
WIrFr selınes mutıgen Eıntretens für die Wahrheıt, seıner kräftigen und
gleich erhabenen welsen Worte und VOT allem se1iner Bezeugung des reit-
tenden Wortes CGottes. Luther verkündigte se1n Evangelıum für unls Men-
schen, W 1€ WIr wirklıch sind, ındem unNns geheißen hat, der Gnade
vertrauen, die UuNseTIC tiefste Schmach erreichen und HHSEEFE tragischsten
Wahrheiten ansprechen anı
Im Geıliste dieser Wahrhaftigkeit mussen WIr, dıie WIFr seinen Namen und
se1ın Erbe Lıragen, mMI1t Schmerz auch Luthers antıyjüdısche Schmähungen
und die gewalttätigen Emptehlungen iın seınen spateren Schriften
die Juden Z Kenntnıs nehmen. Wıe schon viele VO Luthers eigenen (56-
ährten 1mM Jahrhundert weılsen WIrFr diese verletzenden Schmähungen
zurück und drücken arüber hınaus tiefes und bleibendes Gefühl
des Schmerzes ber deren tragısche Folgen für die nachkommenden (5e-
nerationen au  N In Übereinstirnmung MIt dem Lutherischen Weltbund be-
klagen WIr besonders die Verwendung VO Luthers Aussagen durch
derne Antısemiten für ıhre Lehre des Hasses das Judentum der

das jJüdısche olk UuUuNscIer eIit
Indem WIr die Mitschuld UuNseTer eigenen TIradıtion iınnerhalb dieser (56-
schichte beklagen, sprechen WIrLr zugleich uUuLNlSeTICI dringenden Wunsch
aUs, künftig LHESCTEN Glauben Jesus Christus verbunden mi1t Liebe und
Respekt gegenüber dem jüdiıschen olk leben Wır erkennen im Antı-
sem1t1smus eınen Gegensatz und eiıne Beleidigung des Evangeliums, eınen
Verstofß UÜHSEGELE Hoffnung und Berutfung. Wır verpflichten uUHSEGE1E

Kırche, das tödliche Wırken solcher Intoleranz kämpfen, in
eigenen reısen ebenso W1€e 1n der uns umgebenden Gesellschatft.

Schließlich bitten WIr den bleibenden degen (sottes für die wachsende
Zusammenarbeıt und das zunehmende Verständnıis 7zwischen uther1-
schen Chrıisten und der jüdıschen Gemeiinschaftt.“

Aprıil 1996
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